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H e r r  S t e f a n  C h e r n e l  v o n  C h e r n e l h a z a  bemerkt h ie rz u : „ D a n f o r d  ( I b i s  
1 8 7 5 , V . x . 1 4 0 ) e rw äh n t UU. t u l i e n r i u s  a u s  S ie b e n b ü rg e n , es h a t sich aber 
h erau sg este llt, daß  er U l l n l n r o x u s  l o d n t u s  —  m ein t. V o n  dieser
letzteren A r t  habe ich in  Veleucze 2 3  S tü ck  erleg t, schieße ab er seit J a h r e n  nicht 
m ehr diesen an m u tig en  V o g e l, da er jährlich  recht gew öhnlich in  der Z e it  vom  
15 . A ugust b is  O k to b e r  vorkom m t."

H e r r  v o n  C h e r n e l  stud iert die V o g e lw elt des V elenczer S e e s  seit 
zw ölf J a h r e n  u nd  b rin g t a lljäh rlich  M o n a te  dort z u ;  er ist jed en fa lls  a ls  der 
berufenste K en n e r desselben zu betrachten . Trotzdem  g laub te  ich m eine W a h r ­
n ehm ungen  h ie r m itte ilen  zu sollen, w enn  ihnen  im  einzelnen auch nicht der W e rt 
e iner abso lu t sicheren K o n s ta tie ru n g , wie sie m eistens n u r  durch E r le g u n g  d es­
betreffenden V o g e ls  gegeben ist, zuerk ann t w erden  kann .

M ü n ch en , 1 8 . N o vem ber 1 8 9 8 .

K leinere M itte ilu n g en .
Internationaler Vogelschutz. D a s  a u s fü h re n d e  K om itee des in te rn a tio n a le n  

o rn ith o p h ilen  K o n g resses , welcher im  A u gu st zu G ra z  s ta ttfa n d , u n d  an  dem 
D r .  C a r l  O h l s e n  R efe ren t des H au p tg eg en s tan d es  w a r ,  n ä m lic h : S t a n d  d e r  
F r a g e  e i n e s  i n t e r n a t i o n a l e n  V o g e l s c h u t z e s ,  h a t  an  K a ise r W ilh e lm  I I .  
einen au sfü h rlich en  B erich t eingereicht u n d  in  dem selben gebeten, K a ise r W ilh e lm  II. 
wolle A llerhöchst sein In te re sse  d er V ogelschutzfrage w idm en. D a s  M in is te r iu m  
fü r  L an d w irtsch a ft, D o m ä n e n  u nd  F o rs ten  in  B e r l in  h a t n u n  obigem  K om itee 
m itg e te ilt, d aß  es im  A u ftra g  d es  K a ise r  W ilh e lm  II. eingehend die R e la tio n e n  
u n d  die A ngelegenheit ü b e rh a u p t g ep rü ft habe u nd  m itte ilen  könne, d aß  die F ra g e  
des in te rn a tio n a le n  Vogelschutzes in  absehb arer Z e i t  eine befriedigende L ösung  
bestim m t e rfah ren  w erde. H .

I m  A u gu st bekam ich a u s  der G eg en d  von K ö n ig sb e rg  i. P r .  eine voll­
ständ ig  lehmgelb gefärbte Nebelkrähe, n u r  die S c h u lte rfe d e rn  u n d  ein dreieckiger 
Fleck au f U n te rb ru s t u n d  B auch w a r sehr d u n k e lro tb ra u n , S c h n a b e l u n d  F ü ß e  
nicht sehr d u n k e lro tb ra u n , A uge e tw as  Heller a ls  gew öhnlich. D ie  K räh e  w a r 
ein d ie s jäh rig e r ju n g e r  V ogel u n d  die dunkeln  F ed e rn  b e re its  der A n fan g  zum  
zw eiten  K leid . D ie  K räh e  ist ausgesto p ft u n d  an  H e rrn  I .  H e r b i g ,  M a r a u n e n -  
ho f bei K ö n ig sb e rg  zurückgeschickt w orden .

A . B . M ö s c h l e r ,
P r ä p a r a t o r  an  der biologischen N e ich san sta lt 

fü r  F o rs t-  u n d  L an d w irtsch aft.
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Winterschlafstätte der Haubenlerche (^1. eristn ta). A ls  ich einst in  der 
D ä m m e ru n g  e ines W in te ra b e n d s  au f schneebedeckter L an d straß e  d ah insch ritt, t r a f  
ich eine H auben lerche  a n ,  d i e ' an  einem am  W ege aufgeschichteten S te in h a u fe n  
um herlief. A ls  ich n äh e r  kam , erhob sie sich und  flog au f d as  benachbarte F e ld . 
I h r e  Absicht e rra te n d , in  dem S te in h a u fe n  ih r  N ach tq u a rtie r  zu beziehen, stellte 
ich mich in  e in iger E n tfe rn u n g  h in te r  einen B a u m , u n d  schon nach kurzer Z e it sah 
ich, wie sie herbeikam  und  in  dem S te in h a u fe n  verschw and. E in  solcher H a u se n  
mochte ih r  Wohl eine geschützte S ch la fs tä tte  b ie ten , ob aber eine sichere, ist eine 
andere  F ra g e . G erad e  diese S te in h a u fe n  w erden gew öhnlich vom  H erm e lin  u n d  
W iesel abgesucht u nd  m an  sieht oft d eu tlich , wie die F ä h r te n  dieser T ie re  von 
einem  H au fen  zum  an d e rn  fü h ren . H . S c h a c h t .

Heilbronn, 12 . O k to b er. (Schutz d er V o g e lw elt.)  D e r  hiesige G eflügelzuch t- 
uiid Vogelschutzverein „ O r n i s "  h a t sich, in  V e rb in d u n g  m it dem „D eutschen 
V e re in  znm  Schutze der V o g e lw e lt" , auß er der H ebung  der Z u ch t u nd  P fleg e  
des P a rk -  u n d  H a u s g e f lü g e ls , sowie der Z im m e rv ö g e l, —  ganz besonders zur 
A ufgabe gem acht: den Schutz unserer heimischen S in g -  u nd  insektenfressenden 
V ögel m it a llen  ihm  zu G ebo t stehenden M itte ln  anzu streben , d am it unsere lieb­
lichen S ä n g e r  in  W a ld  und  F l u r ,  die insektenfressenden V ögel nicht noch m ehr 
abnehm en. F e rn e r  soll ein w irksam es deutsches Reichsgesetz, sowie ein in te r­
n a tio n a le s  Vogelschutzgesetz geschaffen w erd en , wodurch die nützlichen V ögel sow ohl 
bei u n s , a ls  auch ans ihren  W an d erzü g en  gegen menschliche u n d  tierische R ä u b e r  
m ehr geschützt w ü rden . U m  dies zu erreichen, ist der V erein  „ O r n i s "  dem großen  
„D eutschen  V erein  zum  Schutze der V o gelw elt"  beigetreten und  b ildet fü r  W ü rtte m ­
berg eine besondere A b te ilu ng . E r  b ed arf aber zu r energischen D u rc h fü h ru n g  
seiner B estrebungen  der finanziellen  U nterstü tzung , die am  w irksam sten durch B e i t r i t t  
a ls  M itg lied  zum V ere in  „ O r n i s "  b e th ä tig t w ird , denn der V erein  e rh ä lt  dadurch 
nicht n u r  die n ö tig en  M itte l ,  sondern  er g ew in n t auch durch die verm ehrte  
M itg lie d e rz a h l im m er m ehr an Ansehen u nd  E in f lu ß . D e r  V ere in  „ O r n i s "  h a t 
seine T hätigkeit m it A ufhän gen  von vorerst zwei sehr schönen W a n d ta fe ln  im  
Lokale des R e s ta u ra te u rs  S tie g e le  (Z e n n e rs  B ie rh a lle ) , au f welchen die h a u p t­
sächlichsten in  D eu tschland  heimischen nützlichen V o g e la rten  in L ebensgröße  u nd  
in  ihrem  b u n ten  Federschmuck abgebildet s in d , begonnen. Z w ei w eitere W a n d ­
ta fe ln  der schädlichen V ögel fo lgen  in B ä ld e  nach. D e ra r tig e  W a n d ta fe ln  sollen 
auch in w eiteren  Lokalen h ier u n d  a u s w ä r t s  au fg ehän g t u nd  in  den L eh ran s ta lten  
zu r B e leh ru n g  der S c h ü le r  e ingeführt w e rd en ; alle M itte l  des V e re in s  müssen 
ausschließlich zum Zwecke des Vogelschutzes verw endet w erden. I n  der R e s ta u ra tio n  
S tieg e le  sind auch die M o n a tssch rif ten , die „ S ü d d . T ie rb ö rse " , die ü b r ig e n s  jedem 
M itg lie d  g ra t is  in s  H a u s  gebracht w ird  und  die a lle rd in g s  vorerst noch kleine,
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ab er sehr gediegene B ib lio th ek  z u r  E insicht au fg e leg t, w o ra u s  die M itg lie d e r  alles 
über die B e h a n d lu n g  u n d  P fleg e  der Z im m e r-  und  freilebenden V ögel ersehen 
können. D e r  E in t r i t t ,  zu welchem auch E in la d u n g s lis te n  in  Z irk u la tio n  gesetzt 
w erden , ist dadurch sehr erleichtert, daß im lau fen d en  J a h r e  keine A u fn ah m eg eb ü h r, 
sondern  n u r  M . 2 .—  B e it r a g  p ro  1 8 9 8  erhoben w erden . Gesuche um  A u fn ah m e 
in  den V erein  „ O r n i s "  können an  den A usschuß gerichtet, oder bei den H e rre n  
R e s ta u ra te u re n  S tie g e le  (Z e n u e rs  B ie rh a lle ) , F ried rich  W e in g a n d , W o llh a u s -  
s traße 3 1 , W ilh . V ogel z. K a r ls th o r ,  K a r l  K e n n g o tt, S o n th e im e rs tra ß e , F r ie d r .  
Rieckert z. S c h ie ß h a u s  u nd  D ie tr ic h , G o ttf r .  P f a u s  N äch st, W o llh a u ss tra ß e , 
eingereicht w erden. W ir  wünschen dem V ere in  „ O r n i s " ,  daß  sich seine E in la d u n g s ­
listen m it zahlreichen  U nterschriften  bedecken, u n d  ih m  auch sonst, u n d  nam entlich  
von a u s w ä r ts ,  F re u n d e  der V ogelw elt zu g efü h rt w erden , dam it derselbe seine so ü b e r ­
a u s  gem einnützigen B estrebu ng en  v o ll u n d  ganz durchzu füh ren  im  stände ist. G . H .

Z ur Schwalbenfrage (S. 2 9 3 ,  1 8 9 8  d. B l .)  möchte ich die M itte ilu n g  
m achen, daß ich seit m ehreren  J a h r e n  N ester von O tie l ic k o n a r iu  u r d l e u  d er­
a r tig  m it W an zen  besetzt gefunden h ab e , d aß  dieselben sogar haufenw eise an  der 
A ußenseite  der N ester saßen. I c h  gebe diesem b lu tsau g en d en  U ngeziefer die 
S c h u ld , daß  sow ohl a lte , wie ju n g e  S c h w a lb e n  vielfach to t in  u n d  u n te r  den 
N estern  gefunden  w erd en , besonders, w enn  noch m an g e lh a fte  E rn ä h ru n g  in  kalten 
u nd  regnerischen Z e iten  h inzukom m t. D ieses  V orkom m en der W a n z en  in S c h w a lb e n ­
nestern am  H ause  h a t noch den g roßen  Ü belstand  im  G e fo lg e , daß jene auch 
durch die d a ru n te r  stehenden F en ste r in  die S c h la fz im m e r e in d rin g en , u n d  gerade 
hierdurch bin  ich au f ihre Entdeckung g efü h rt w o rden . E s  w a r  m ir  zw eifelhaft, 
ob es sich um  die eigentliche B e ttw an ze  h an d e lte , da die T ie re  sämtlich kleiner 
u n d  Heller von F a rb e  sich ze ig ten , a l s  die echte B e ttw an ze  sonst i s t ;  auch die 
Leichtigkeit, m it welcher die E in d r in g lin g e  a u s  den S c h la fz im m e rn  u nd  B e tten  
w ieder zu v ertilgen  w aren  (ein e in m a lig es  E in s täu b e n  m it In se k te n p u lv e r genügte), 
ließ Z w eife l aufkom m en , ob nicht eine andere A r t  v o rla g . E s  scheint ab e r doch 
die gew öhnliche B e ttw a n z e  zu se in , a u ß e r  welcher sich noch F lö h e  u n d  M ilb e n  
in  den N estern  fanden . Z u r  V e rtre ib u n g  der S ch w a lb en  durch H eru n te rs to ß en  
der jäh rlich  u n te r  dem überstehenden  D ach des H a u se s  angebrachtem  neun  b is  
zehn S ch w alb enn este r habe ich mich nicht entschließen k ö n n e n ; n u r  m it einem  N est, 
welches im  vergangenen  F r ü h ja h r  gerade ü b e r m einem  Sch lasstubenfenster angeleg t 
w urde , habe ich eine A u sn ah m e  gem acht; von dem S c h w a lb e u p a a r , welches dieses 
V orgehen  m it E n trü s tu n g  a u fn a h m , w u rde  a b e r  so fo rt ein N e u b a u  au  derselben 
S te lle  begonnen u nd  nach einigen T a g e n  vollendet. Ic h  habe d a s  N est sitzen, 
aber einige W a n zen  a ls  B ettgenossen  m ir  gefallen  lassen m üssen. N ach dem 
A u sflu g  der ü b rig en  fan d en  sich zwei to te  J u n g e  und  eine M en g e  U ngeziefer im
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Neste vor. E in e  w eitere V eran la ssu n g  der thatsächlichen A bnahm e der O lle l i-  
d o v o riL t ü rd le k t  liegt in  der Ü b erh an d n äh m e der S p a tz e n , welche, w enn m an  nicht 
scharf m it der S a lo n b ü ch se  a u fp a ß t, die kaum  fertiggestellten  S ch w alb enn ester fü r  ih r  
B ru tg esch ä ft in  Beschlag n ah m en . R i r u n ä o  ru s tlo L t, welche m ehr in  G eb äud en  
nistet u nd  auch ja  kein geschlossenes N est b au t, ist der V e rtre ib u n g  durch dieses R ä u b e r ­
volk nicht so ausgesetzt, w eshalb  eine A b nah m e bei dieser A rt auch nicht so bem erkbar ist.

Schönkirchen bei K iel. H . F .  W i e s e .
Nachschrift zu dieser Beobachtung. D ie  Z w e ife l, welche dem  H e r rn  B e ­

rich te rs ta tte r über die I d e n t i tä t  der B e ttw an ze  m it der in  S ch w alb en n este rn  leben­
den W anze aufgetauch t s in d , w aren  d u rch au s  berechtigte. E s  handelt sich hier­
in der T h a t  um  eine selbständige A r t ,  die sogleich durch ihre geringere G rö ß e  
u nd  hellere F a rb e  au ffä llt u n d  den wissenschaftlichen N am en  O ir n e x  k l r u u ä l l i l s  

fü h rt. W äh ren d  die B e ttw an ze  in  erw achsenem  Z ustande  6  i r iu i  m iß t, 
erreicht die S ch w a lb en w an ze  n u r  3 ^  m m ; statt der rostro ten  b is  b lu tro ten  F ä rb u n g  
der ersteren erscheint letztere rostgelb b is  lehm gelb. F e rn e r  ist diese m it einem 
querrechteckigen H alsschilde versehen , dessen S e ite n  zu g e ru n d e t, dessen Vorderecken 
nicht vorgezogen sind, u n d  in  welches der K opf nicht oder kaum eingesenkt ist (bei 
der B e ttw an ze  ist d as  H alssch ild  durch die vorgezogenen Vorderecken m ond- oder 
n ie ren fö rm ig  gestaltet u nd  der K o p f ist w eit in  die A u sb u ch tu n g  eingesenkt). E in  
w eiteres Kennzeichen u nserer S ch w a lb en w an zen  ist die lan g e  B ew im p eru n g  am  
R an d e  des H in te rle ib e s , wonach sie von E v e r s m a n n  auch den N am en  o l l lu tu s  
e rh a lten  h a t (bei der B e ttw an ze  ist die B ew im p e ru n g  des H in te r le ib e s  n u r  h in ten  
deutlich zu erkennen. E ndlich  kann noch auf d a s  ziemlich kurze u nd  starke 
dritte  u nd  vierte F ü h le rg lied  der S ch w a lb en w an ze  aufm erksam  gemacht w erden, 
denen gegenüber diejenigen der B e ttw an ze  h a a rd ü n n  u nd  schlank erschienen. D ie  
S ch w a lb en w an ze  h a t w ahrscheinlich eine w eitere V e rb re itu n g , a ls  b ish e r bekannt, 
w eil in  den meisten G egenden  nicht d a ra u f  geachtet ist. M a n  kennt sie a u s  E lsa ß ­
L o th rin g e n , wo die S chw albennester am  D o m  zu S t r a ß b u r g  oft buchstäblich d am it 
tap ez ie rt sein so llen , fe rner a u s  der P ro v in z  P r e u ß e n ,  a u s  B ö h m e n , H o lla n d , 
E n g la n d , R u ß la n d ,  Schw eden u n d  I t a l i e n .  F ü r  D eu tsch land  ist der u n s  h ier v o r­
liegende F u n d o r t  bei K iel neu . I c h  benutze diese G elegen he it, um  die Leser der 
„ M o n a ts sc h r if t"  zu b it te n , im  gegebenen F a lle  a u f  diese u nd  andere B ew o h n er 
von S ch w alb en n este rn  zu achten u n d  m ir dieselben zu r B estim m ung  zu übersenden. 
I c h  bemerke ü b rig e n s  beiläu fig , daß  auch ein O L m ex  o o lu m d a r iu Z  von T a u b e n  
u n d  ein O im e x  x l x l s t r e l l i  von  F led erm äu sen  beschrieben sind.

P r o f .  D r .  O .  T a s c h e n b e r g .

Redaktion: v r . Gart ZU Sennicke in Gera (Reuß).
Druck und Kommissionsverlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus.
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